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Im Vorfeld des ersten Ad-
vents gab es offenbar nicht
viel Neues für die Börsen.
Der DAX bewegte sich in
der vergangenen Woche in
einer engen Bandbreite
seitwärts. Auch sonst gab
es wenig Bahnbrechendes.
Die Politik machte nach
den jüngsten Wahlstrapa-
zen erst einmal eine Öf-
fentlichkeitspause, um sich
für die nächsten Schlach-
ten zu formieren.

In Italien steht Ende die-
ser Woche das Referendum
über die Verfassungsreform
an, in Frankreich rüstet

man sich für den Präsi-
dentschaftswahlkampf im
kommenden Jahr. Politi-
sche Einflüsse sind jedoch
an den Aktienmärkten
meistens zeitlich begrenzt.

Wichtiger ist die Wirt-
schaftsentwicklung. So
spiegelt die Entwicklung
des DAX seit dem Sommer
die stabile Konjunkturent-
wicklung wider, die in der
vergangenen Woche durch
neue, positive Stimmungs-
daten aus der europäischen
Wirtschaft bestätigt wur-
de. Das ifo-Geschäftsklima
lässt in Deutschland auf
ein Schlussquartal 2016
mit kräftigem Wachstum
hoffen.

Hoffnungen macht sich
auch der deutsche Einzel-
handel, nämlich auf ein gu-
tes Weihnachtsgeschäft.

Am Freitag dieser Woche
gibt es noch einmal Ar-
beitsmarktzahlen aus den
USA, die ebenfalls gut aus-
fallen werden.

Spannend dürfte heute
in Wien das Treffen des Öl-
kartells OPEC werden.
Sollten sich die Mitglieder
auf eine Fördermengen-
kürzung einigen, könnte
dies den Rohölpreis etwas
nach oben treiben. Aller-
dings zeigt die Erfahrung,
dass selbst bei einer Eini-
gung noch längst nicht si-
cher ist, dass die Vereinba-
rungen auch eingehalten
werden. Das spricht für
weiterhin sehr moderate
Rohölpreise. Beste Voraus-
setzungen also für eine
Jahresendrallye an den
Börsen – wenn nicht die
Politik mit neuer Dramatik
dazwischenfunkt.

Wertentwicklung der Musterdepots

Quelle: Kreissparkasse Nordhorn/Research Nord/LB

   Musterdepot Standard:  
505 Anteile Deka-Euro-Stocks TF,  
500 Anteile Deka-Euro-Stocks TF.  
Liquidität: 150.459 €

   Musterdepot Chance 1:  
1200 Anteile Fresenius SE,  
550 An teile Danone S. A.,  
800 An teile CEWE Color,  
400 Anteile Hannover Rück.  
Liquidität: 124.873 €

   Musterdepot Chance 2:  
1200 Anteile Fresenius SE,  
800 Anteile Pro Sieben Sat1 Media,  
400 Anteile Hannover Rück,  
380 Anteile Reverse Bonus Zertifikat DAX, 
200 Anteile Vontobel Discountzertifikat DAX 
Liquidität: 142.057 €

   Dow Jones EuroStoxx 50:  
Die Wertentwicklung des Vergleichs indexes 
seit dem 28. 1. 2002.
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Besinnliche Ruhe an den Börsen
Thorsten
Schoen,
Vermögens-
berater des
Vermögensan-
lageCenters der
Kreissparkasse

NORDHORN. Schon ein
Blick durchs Fenster weckt
die Neugier und nostalgische
Gefühle: Altes Geschirr, Mo-
biliar mit viel Patina und lan-
ger Geschichte und schön
aufgearbeitet, Puppen und
andere Spielsachen erinnern
an viele Flohmarktbesuche.
Am meisten überraschen die
vielen Obstkörbe und die un-
zähligen Zinkbadewannen,
die vor Jahrzehnten vielen
Kindern als Swimmingpool-
Ersatz gedient haben – und
heutzutage sogar als „Kühl-
elemente“ bei Feierlichkeiten
zum Einsatz kommen.

Als absolut richtig hat sich
für Günter Neesen die Ent-
scheidung erwiesen, sich vor
25 Jahren mit einem Antiqui-
tätenhandel selbstständig zu
machen. Inzwischen hat er
seine Lagerräume an der Al-
fred-Mozer-Straße 37 in
Nordhorn. Angefangen hatte
alles an der Kleinen Garten-
straße, am Kohdiek hatte er
dann lange feste Öffnungs-
zeiten. Jetzt können sich In-
teressierte an jedem ersten
Samstag im Monat von 12 bis
16 Uhr im Gewerbegebiet Al-
fred-Mozer-Straße in Nord-
horn über die Angebote in-
formieren.

Die Waren stammen fast
ausschließlich aus Thürin-
gen, wo „Günters Antik“ im
neun Kilometer von Nord-
horns Partnerstadt Reichen-

bach entfernten Greiz eine
feste Adresse hat und der
Chef mindestens einmal im
Monat für mehrere Tage vor
Ort ist.

Zu verdanken hat Günter
Neesen die Idee zur Selbst-
ständigkeit seinem Opa Her-
mann, der auch schon im An-
tiquitätenhandel aktiv war.
Bei ihm hat er viel gelernt
und sich schon in jungen Jah-
ren viel abgeschaut. Denn
das Leben geht manchmal
seltsame Wege: Der Tischler-
geselle lag nach einem
schweren Arbeitsunfall wo-
chenlang im Krankenhaus
und war anschließend be-
rufsunfähig. Die geringe Er-
werbsunfähigkeitsrente von
nur gut 200 Euro war ein
Tropfen auf den heißen Stein,
eine Umschulung scheiterte
angesichts der Einschrän-
kungen, die ihm körperlich
auferlegt waren.

Seine Entscheidung, eine
neue Herausforderung anzu-
nehmen, erwies sich als gold-
richtig. Zumal Neesen das
richtige Gespür hatte, sich
unmittelbar nach der Wende
auch in Thüringen nach der

richtigen Ware für seinen An-
tikhandel umzusehen. „An-
fangs erwies sich das neue
Bundesland als Goldgrube
für insgesamt 22 Antikhänd-
ler“, erinnert sich der 53-Jäh-
rige an die Goldgräberstim-
mung im Osten.

Er ist als einziger übrig ge-
blieben, macht noch immer
regelmäßig Termine und
wird auch jetzt noch in ganz
Thüringen fündig. Die Res-
sentiments gegenüber den
Wessis haben längst abge-
nommen, seine Dauerprä-
senz in Greiz schadet Günter
Neesen sicher auch nicht.
Und seine Frau Steffi stammt
aus der Region.

Außerdem gilt der Nord-
horner Antikhändler als
überaus zuverlässig. „Ich hal-
te Zusagen ein und mache
keine schnellen Geschäfte,
nur weil mir jemand ein paar
Euro mehr bietet“, sagt der
Geschäftsmann, der weiß,
was in seiner Branche wich-
tig sein kann. Besonders für
Sammler, mit denen man im-
mer wieder zu tun hat.

Was seit den 1990er Jahren
die Arbeit verändert hat, ist

natürlich das Internet. Dort
erleben Steffi und Günter
Neesen immer wieder auch
positive Überraschungen.
Wie mit einer Zigarrendose
aus Pappe mit dem Aufdruck
„CLOU!“: die für zehn Euro
angekaufte alte Schachtel er-
zielte ein Höchstgebot von
über 1300 Euro. Aber solche
„Perlen“ sind natürlich die
Ausnahme. Manchmal gilt es,
vor Ort schnell eine Entschei-
dung zu treffen, ob sich eine
Investition lohnt. „So man-
che Spekulation geht dabei
nicht auf“, weiß der Experte.

Immer noch ist die Familie
Neesen mit ihren Mitarbei-
tern an den Wochenenden
auf Floh- und Antikmärkten
zwischen Lingen, Münster,
Köln, Bamberg, Leipzig und
München unterwegs. Und
hat in einem Vierteljahrhun-
dert gelernt, wie schnell sich
Moden wandeln und dass An-
tikhändler sich den Kunden-
wünschen anpassen müssen.
Nur noch für den ausländi-
schen Markt in England ge-
eignet sind heutzutage drei-
türige Schränke und Nacht-
konsolen-Pärchen, Sekretäre
und Büffets sind nur noch
schwer an die Kundschaft zu
bringen – und wenn, dann für
höchstens die Hälfte des Prei-
ses wie vor 25 Jahren. Alte Ba-
dewannen hingegen werden
auf dem US-Markt für über
40 Dollar an Nostalgiker ver-
kauft. Und hunderte thürin-
gische Obstkisten bringen
auf heimischen Märkten für
sechs Euro das Stück jede
Menge Kohle.

Zurzeit ist im Antikhandel
Winterpause. Bis zum Früh-
jahr läuft nicht viel. Da bleibt
Zeit, alte Möbel aufzuarbei-
ten, um sie weiterzuverkau-
fen. Damit hat sich der ge-
lernte Tischler einen Namen
gemacht, doch auch diese Ar-
beit erledigen inzwischen
fachkundige Mitarbeiter.

Von Detlef Kuhn

Nostalgie verkauft sich gut
Not macht erfinderisch:
Als Günter Neesen vor 25
Jahren seinen erlernten
Beruf als Tischler nicht
mehr ausüben konnte, be-
gann er, mit aufgearbeite-
ten Möbeln zu handeln.
Bis heute ist er als Antik-
händler erfolgreich am
Markt.

„Günters Antik“ ist seit 25 Jahren erfolgreich am Markt

Die Kundenwünsche haben sich in 25 Jahren immer wieder gewandelt, wissen Günter Neesen und seine Frau Steffi, die aus
Thüringen stammt. Fotos: Kersten

Einen Namen gemacht hat sich der gelernte Tischler Nee-
sen in den Anfangsjahren mit aufgearbeiteten Möbeln.

gn NORDHORN. Seit mehr
als 20 Jahren sorgt das Team
Euregio Invest der Grafschaf-
ter Volksbank für eine indivi-
duelle Vermögensberatung.
Regelmäßig lädt die Bank die
Kunden zu Veranstaltungen
ein, um über aktuelle The-
men zu informieren. In der
vergangenen Woche referier-
te Ingo Speich, Portfolioma-
nager bei Union Investment,
vor mehr als 200 Gästen im
Manz-Saal des Kompetenz-
zentrums Wirtschaft über
„Aktives Aktionärstum – Be-
richte und Geschichten aus
den Hauptversammlungen“.

Jürgen Timmermann, Vor-
stand der Grafschafter Volks-
bank, begrüßte mit Ingo
Speich einen ausgewiesenen
Experten für nachhaltige In-
vestments. Ingo Speich ist bei
Union Investment „Leiter
Nachhaltigkeit und Engage-
ment“ und in der Fondsge-
sellschaft der genossen-
schaftlichen Bankengruppe
seit 2004 im Portfolioma-
nagement tätig. Speich be-
richtete, dass Union Invest-
ment bisher auf etwa 1200
Hauptversammlungen der
Aktiengesellschaften an Ab-
stimmungen teilgenommen
habe. Er erläuterte aus erster

Hand, selber in zahlreichen
Redebeiträgen auf den Ver-
sammlungen namhafter Un-
ternehmen durchaus kritisch
Stellung zu Ergebnissen und
Planungen genommen zu ha-
ben, vor insgesamt zirka
60.000 Aktionären. „Im Vor-
und Nachgang stehe ich in in-
tensivem Dialog mit Unter-
nehmensvertretern“, ergänz-
te Speich.

Sehr anschaulich legte In-
go Speich dar, dass Union In-
vestment eine „mehrdimen-
sionale Unternehmensbe-
wertung unter nachhaltigen
Aspekten“ durchführe. „Das
Thema Nachhaltigkeit hat
bei Union Investment einen
hohen Stellenwert“, sagte er.
In diesem Zusammenhang
geprüft würden zum Beispiel
neben klassischen Unterneh-
menskriterien das Engage-
ment für Soziales und Um-
welt, aus Sicht der Arbeitneh-
mer die Sozialstandards und
die Arbeitssicherheit sowie
die Frage der verantwor-
tungsvollen Unternehmens-
führung. „Bei Verstoß gegen
Kriterien werden Unterneh-
men und Staaten aus dem In-
vestmentuniversum von Uni-
on Investment ausgeschlos-
sen“, machte Speich deutlich.

Ingo Speich spricht bei der Volksbank

„Nachhaltigkeit ist
wichtiges Kriterium

für Aktionäre“

Als Gastredner der Vortragsveranstaltung der Grafschafter
Volksbank konnte Bankvorstand Jürgen Timmermann (links)
den Portfoliomanager Ingo Speich begrüßen. Foto: privat

gn SCHÜTTORF. Im dritten
Jahr in Folge hat der Behäl-
terhersteller Utz aus Schüt-
torf den „pro-K award“ ge-
wonnen. Ausgezeichnet wur-
de diesmal das mobile Trans-
portsystem „Dollyfix“ mit
dem Gold-Preis.

Utz stellt Ladungsträger
wie Behälter und Paletten aus
Kunststoff her. Das Trans-
portsystem „Dollyfix“ ist eine
Kombination aus miteinan-
der zu verbindenden Trans-
portrollern, auf denen
schachtelbare Behälter be-
fördert werden können. Die
im Leerzustand schachtelba-

ren Behälter können über
ausklappbare Kunststoffbü-
gel übereinandergestapelt
werden.

Der „pro-K award“ ist ein
renommierter Preis des In-
dustrieverbands Halbzeuge
und Konsumprodukte aus
Kunststoff. Nach Aussage der
Jury punkten die ausgezeich-
neten Produkte durch Kreati-
vität, eine ausgeklügelte
Funktionalität und beson-
ders hervorstechende Eigen-
schaften. Winner werden in
zehn Kategorien ausgewählt.
Aber nur einer dieser Gewin-
ner erhält den Gold Preis.

„Pro-K award“ für Transportroller

Wieder Gold für Utz

gn DÜSSELDORF. Etwa
100 junge Menschen aus der
Region der „Ems-Achse“ ha-
ben unlängst die weltweit
bedeutendste Messe der
Kunststoff- und Kautschuk-
industrie, die „K“ in Düssel-
dorf, besucht. Ein spezielles
Programm gewährte den
Schülern viele Einblicke in
die Branche. Moderne Tech-
nologien konnten hautnah
erlebt werden. Bei einer
Bühnenshow bestand Gele-
genheit, an Experimenten
teilzunehmen, und Infor-
mationsveranstaltungen
zeigten die Berufschancen
in der Branche auf. Andrea
Frosch, Netzwerkmanage-
rin des Kunststoffnetz-
werks Ems-Achse, zog ein
positives Fazit: „Die Schüler
waren regelrecht beein-
druckt von der Größe der
Messe, von den vorgestell-
ten Technologien und Pro-
dukten.“ Mitfinanziert wur-
de der Messebesuch durch
Spenden, die Günter
Schwank, Ehrenpräsident
des GKV, anlässlich seines
85. Geburtstages gesam-
melt hatte.

Meldungen

Ems-Achse besucht
mit Schülern die „K“

Marcel Sommer, Mitarbei-
ter der Kreissparkasse, er-
hielt die Abschluss-Urkun-
de „Bachelor of Science“ für
den erfolgreich absolvier-
ten Studiengang „Finance“.
Die Urkunde wurde dem
22-Jährigen neben 82 wei-
teren Absolventen wäh-
rend eines Festaktes in der
Stadthalle Bad Godesberg
von Dr. Joachim Schmalzl,
Vorstandsmitglied des
Deutschen Sparkassen-
und Giroverbandes, und
Prof. Dr. Bernd Heitzer,
Rektor der Hochschule der
Sparkassen-Finanzgruppe,
überreicht. Die Feier war
der Abschluss eines inten-
siven vierjährigen Studi-
ums, das viel Eigenengage-
ment erforderte. „Die aus-
gewogene Kombination
aus Präsenzstudium und
internetgestützten Selbst-
studienphasen ermöglicht
ein Studium parallel zu
Ausbildung und Beruf“,
verdeutlichte Maik Benöl-
ken, Personalleiter der
Kreissparkasse Nordhorn.

Namen

gn NORDHORN. Jedes
Jahr erkranken mehrere
Millionen Menschen in
Deutschland an Grippe.
„Die Auswirkungen auf die
Wirtschaft dürfen nicht
unterschätzt werden“, er-
klärt Dr. Thomas Hingerl
von den Arbeitsmedizini-
schen Zentren. „Je nach
Qualifikation des Mitarbei-
ters kann ein krankheitsbe-
dingter Ausfall das Unter-
nehmen mehrere 100 Euro
pro Tag kosten.“ Deshalb,
so Hingerl, sei jetzt der
richtige Zeitpunkt, um sich
„mit einem kleinen Pieks
vor den Viren zu schützen.“
Mehr Informationen zum
Thema Grippe und Grippe-
schutzimpfung sind auf
www.amz-nordwest.de zu
finden.

AMZ rät Betrieben
zu Grippeimpfungen


